
Verfasser und ntstehungszeit der
Capıta agendorum ..

Von

Inmitten von Kämpfen un vorwärtsdrängenden Entwick-
lungen aller Art agte das gylänzende Konstanzer Konzil.
Aus der Not der Zieit geboren, ist dieses europäische Er-
e12N1s zugleich eın Dokument des Fortschrittes, eın Mark-
steın 1ın der Ausbildung der Nationen. Eın bedeutender 'Teil
des damaligen (+eisteslebens zeigt sich ın den dort aufge-
tauchten Projekten ZUT Reform vVvVon Kirche und Staat, In der

reichen 'Traktatenliteratur der Zeıt, und eiINs der meıst-
besprochenen Stücke dieser Literatur sind die „ Capiıta Aı
dorum i

Darın sınd allerlei Vorschläge, Richtlinien ZUTC Reform
der Kirche Haupt und (+iedern enthalten. Die Form
ist meıst Knapp, zielbewulst, aber auch Jängere, efwas
klare Überlegungen finden sich und ann wıeder SaNZz kurze
Andeutungen, gehäufte Bausteine , welche offenbar noch der
etzten Sichtung entbehren.

Auf die (A+edankenwelt des Konzils haben die Capita
agendorum sehr stark eingewirkt. In den Protokollen des
ersten und zweıten Reformatoriums WwWIe 1n der Reformakte

Gedruckt bei Hardt, Magni et unıversalis Constantien-
SIS conciıliı £O!  3 VL. 506 Krgänzungen bei Finke, For-
schungen uellen ZUTC Geschichte des Konstanzer Konzils (1889),

105 S5S. Mir stand handschriftliches Material rof. Finkes zur Ver-
fügung. Ich zıitliere 1m folgenden kurz Capita.Zeitschr. K.-G.
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Martins un ın anderen besonders wichtigen Krgebnissen
der Konzilstätigkeıt finden WIr deutlich ihre Spuren. Was
erklärt diesen Fınduls, Wer Wr der Verfasser der Reform-
schrift, welches sind ihre Quellen, Wnnn ıst; S1Ee entstanden ?

Darüber bestehen augenblicklich weı sıch widersprechende
ya
X

AÄAnsiıichten. Die ältere VON Tschackert begründete von
Finke aufgenommene und fortgeführte Auffassung sjeht ın
der Schrift eine Arbait des Kardinals „ VON (Cambrai“ Peter
VON Ajllı Ihr Kern Se1 VOT dem Jahre 1411 entstanden,
und urz VOT Begınn des Konstanzer Konzils @1 S1e 1819  e

rediglert worden 5 Au dem Zwecke, dafs dıe seinem Verfasser
gleichgesinnten Mitglieder des Kardınalkollegs S1e a{g Pro-
a der ın Konstanz vorzunehmenden Reformation der
Kırche zugrunde Jegen könnten “ 197 Welche VO  =) den folgen-
schweren Vorschlägen alleinıges geistiges Kigentum des Kar
dinals sınd, welche anderen entlehnt und verarbeitet hat,
läfst sich besonders bei dem lockeren Aufbau der Schrift
nıcht mathematisch nachweisen D 66 och hat Fınke
die Avisata WwI1e WITr S1IE uUurz eNnNen wollen , als Vorarbeit
aufgezelgt. Dazu kommen natürlich die benutzten Teile der
(Gersonschen Schrift : ‚„ De vıta spirıtuali anıme “, welche sich
schon ın der Kapıitelüberschrift als solche kennzeichnen

Auf diıeser AÄnsıcht fulsend, 1ın eigener Forschung weıter-
schreıtend , kommt Kehrmann einem SaNZzZ anderen Kr
gebnı1s. Die Capıta sSind danach nıcht die Arbeit Aillis; S1e
können ihrem SaNzZeEN Charakter ach überhaupt nıcht die

sieche Ca Zeitschrift für Kirchengeschichte 452
(1877  a  /y dazu Finke, Forschungen und uellen 1192

2) In der genannften Zeitschrift I 450 S un Peter Von Ajıllı
(1877) 16 ss., 25688

3) Forschungen Un @Quellen 1083ss.; Acta concıliı Constantien-
S1S 4 St E  V  ar  c  N n  AZeitschrift für Kirchengesch. ‚8 458

105
55 Fınke, Quellen Forschungen FE ann bes 113,

Plura avısata per unıversitatem Parisiensem INn generalı CON-
cılıo prosequenda. Gedruckt Finke, ecta 139 K N D SA N

Hardt ; Jo1; Finke, Forschungen u. ' Quellen 106
Kehrmann, 95  1€ Capita agendorum **, Hist 101 1903
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Sschrift einzelnen SCIH , sondern Sie Sind Kompi-
latıon, eINeEe Materjaisammlung Tre1in praktischen Ziwecken,
entstanden s choflse der iranzösischen Nation, eIN Kxtrakt
AUS ihren Plänen ınd Vorschlägen

Kehrmanns Kritik der älteren Auffassung ısft, stellenweise
recht scharf auf den erstien Blick könnte wunder-
bar erscheinen dafls eE1INe derart verkehrte Ansıcht Jange
ohne Widerspruch geblieben ISt Die {olgenden Zeilen wollen
10808  v dartun, dals e Finke Tschackertsche EsIe durch
Arbeiıt ihrem Gesamtergebnis keineswegs überholt wurde,
dafs INa  — vielmehr ber Ausführungen hinweg
oyroisen und SANZCH der älteren Ansicht wird zurück-
kehren 1HUSSECIL.

Den zweıten 'Teil des Kapıtels UuNnSETEer Schrift
bıldet CIM dieselbe aufgenommener Briet des Kardıinals
Aj3llı aps Johann X XILI VO Jahre 1419 Derselbe
atellt IN der Beweiskette Tschackerts das schliefsende (+lied dar
Dieser folverte Der Verfasser 1sSt Franzose, Kardınal uUunN1017118$-

freundlıch VO  — vermittelnder Kıchtung, das alles weıst auf
Ailli hin, sicher bewiesen aber wird Autorschaft eben
durch diesen Brief Denn GTr ermahnt darın Johann
ULr Keform, mıt dem 1n wels auf e1Ne grölsere, vorher VOo  >5
ihm geschriebene Abhandlung Da NU. die Capıta VOon Re-
form handeln un der Inhalt des Briefes sich ıhnen
indet, sSind x16 diese fraglıche Reformarbeit Aillıs; der Brief
ist ihr entnommen un pro brevı memornTlalı dem Papste g_
schickt

uch nach Kehrmanns Ansıcht ist hier der Schlüssel-
pun der alten Auffassung, durch dessen Vermehtung diese
unhaltbar werden mülste Und LU  - Wweist er einwandfreı
nach 3 dafs der Brief Wie er Kapitel steht dort nıcht
ursprüngliıch 1S£, sondern dafs tatsächlich der Brief dıe Quelle,
das Primäre ist un! erst nachträglich ı die Capıta hinein-

(Gersonis D' ed Dupin 1L, 889 Zeitschrift für Kirchen-
geschichte 1, 455 Ehrle, Alpartils Chronieca (1906) 476
Hier das Datum

Zeitschrift für Kıirchengesch 455 8
Hist ıbl e 15 ss

10*
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SCZOSCN wurde. Das Schlufsglied ist gesprengt; 180 aug
dıe nıchts mehr ? Meines Erachtens ist der
eINZIYE, unmittelbar AUS der NECUSEWONNENCN Eınsicht
7ziehende Schluls, dafs das nde des Kapıtels erst nach

Aijlli der Ver-1412 In dıe Capıta aufgenommen ist
fasser des Brıefes, auch der der Capita sel, ob die anderen
auf ıhn hinführenden Indizıen nıcht auch ohne das Schlufls-
glied. Bedeutung hätten, das ware eben zunächst sorgfältig

untersuchen SCWESCH.
eiIn auf textkritischem Wege QWOIIIICDGS Resultat sucht

Kehrmann bekräftigen , indem prüft, inwıeweit der
Brief ach Form und Inhalt ın den Rahmen der Reform-
schrift palst e1n Ergebnis ist : ‚„ Der Brief wurde 1n das
(Ganze DUr lose hineingearbeitet 166 Er ist; einN F remdkörper.
„ Selbst ohne redaktionelle Anpassung ıst eıne Stelle
angefügt worden, welche über denselben Gegenstand wWw1e der

Wie ann KehrmannAnfang des Briefes handelte 1 €6
daktionelle Anpassung 1n eıiner Schrift verlangen , die nach
seiner Ansıcht , 1M allgemeinen AUuSsS lose aneinandergereihten,
meist recht Knapp gefalsten Ssätzen ““ besteht, die sich als
eiıne blofse Sammlung vVvoxn Reform#orschlägen charakteri-
sieren ? Lose aneinandergereiht ist hier 1m Gegensatz
logisch zusammenhängend gebraucht; CS 111 besagen, dafs
bisweilen der nhalt einzelner Vorschläge ın den Kapıteln
den ınneren gedanklichen Zusammenhang vermıssen lasse.
Das bestreite ich auf das entschiedenste als WITLr ın den
Capita allerdings keine durchredigierte , disponierte,
feın stilistisch ausgeführte Arbeit VOT uns haben, fällt jedem
Leser sofort auf, das haben auch Finke und Tschackert
längst ausgesprochen Diese eigentlich knappe, oft DUr

deutende Fassung der Dätze, der Reichtum unmittelbaren
Vorschlägen aber weıst ilı > tı gerade auf Kardinal

Hıst ıbl X
2 Hist, 1bl. X
3) Näheres unten, bes 180 SS.

Zeitschrift für Kirchengesch. 1, 459; Finke, Yorschungen
Quellen, 117
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Ajıllı hın Selbst 1n dem Briefe und in Kapitel I  9 wel-
ches Kehrmann VOIL obiger Beurteilung ausnımmft, verleugnet
sich diese Art nıcht Iso formell ist; eın Gegensatz ZW1-
schen dem DBrief un dem est des Werkes vorhanden.
W enn uns dıe eigentümliche Schreibweise des Kardinals in
den Capıta ausgesprochener entgegentritt, qals eiwa in einem
Briefe, oder 1ın se1ner offiziellen groisen KReformschrift,
annn iNanl das genügend daraus erklären, dafs S1e nıcht SOTS-
fältıg ausgefeilt sind, nicht öffentlich dem Konzil vorgelegt
werden sollten, sondern eher Grundzüge, Richtlinien zeichnen.
In einem solchen WFalle wiıird die persönliche ote nıcht
sehr durch herkömmlichen Stil verdeckt.

Wiıe steht es HNUuU miıt dem ınhaltlıchen Gegensatz?
Der Briei zerfällt ın ZWel Teile Der erste handelt Von den
W egen ZUEr Beseıtigung „des gegenwärtigen SchismaS“ (
dıeses inhaltlich 1m Zusammenhang mıt dem ersten el des
Kapıtels steht , betont auch Kehrmann. Nur meınt, Cr,
dieser Teil behandele SaNZ dasselbe VON einem eriwas anderen
Standpunkt AUuSs Das ıst nıcht SaNZz richtig. Denn wäh-
rend anfangs über das Schisma allgemein geschrieben wird,
sagt der erstie Teil des Briefes eLwas ber ‚„ dıe augenblick-
ich bestehende“ Spaltung. Kıs ist als0 hier der Weg VO

Allgemeinen ZUIN Besonderen eingeschlagen , den Kehrmann
1m Gegensatz den Capita obt

ber steht nıcht der zweıte eil des Brietfes in schärt-
stem Gegensatz der SaNZEN Tendenz der Schrift 57 Kr

Siehe dıe Aillische Schrift De reformatione eeelesıe. V.

Hardt 1, pPars 111 4.09 Man vergleiche Ausdrüecke wıe  S Prima
econsideraclio est de hıs qQue viderentur reformanda eireca ofum COTDUS
uniıversalis ecelesıie. Item videtur expediens Et G1 dieatur
(D 410, 411) Item multı suspicantur Item PTro dieta pTro-
vis]ıone esset statuendum Et videretur sufficere, quod de un prOo-
vinc1]ı2 solum esset UNus cardinalıs 414) etfc Beliebig zu vermehren.
Siehe uch 1ın den kurzen Andeutungen beı Ehrle, Alpartils hro-
Nnıca 466 Alıa multa dubia hiıe possunt MOVEer], sed sufhfeiant DTa-
C122  z brevitatis. Damıt vgl capıta VI nde

D Hardt L 012, D17, 518 etc
1st. 1DL Ä  y

4 ) Hist, ıbl X  9
Hist. ıbl z
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verlangt der Papst solle die Inıtiatıve der Reformbewe-
SUuns ergreiıfen, während Adıe Capıta aulser Kapitel 17 nach
<ehr Ansıcht unmittelbar auf dem Konzil beratende
Vorschläge machen Ziweitellos sollen die (+edanken Tr

Schrift auf dem Konzil Verwendung finden Nichts aber
steht der Annahme entgegen, dals SiC erst MEr FPrüfung
durch Papst und Kardinäle unterbreitet werden sollten da-

spricht manches dafür Mitwirkung des Konzils be]l
endgültigen Abstimmung bleibt auch beı dieser An

nahme vollem Malse autrecht erhalten nd wırd dem
Brıefe verlangt Ja, 1n Kehrmann schärfer nachgeprült
hätte, WAaTrTe nıcht entgangen dafls 1i dem Brıefe, WIE

das nde des vierten Kapıitels angefügt wurde, W O1

mal SANZ absichtlich das Konzil AL die Stelle der Kardinäle
un des Papstes getreten 1SE dafs also ecINe leise Wand-
lJung ZU konziliaren Standpunkt hier vorliegt und der Brief

besser den Rahmen der Capıta palst
ber 1A14 denn damals UusSsSsSenN WIL uns nach

der alten Auffassung den Brief 1n die Capıta eingefügt den-
en eiINesolche Initiative des Papstes überhaupt noch
möglıch .. ach Ajilbhs Ansıcht ]Ja enıystens konnte sich
der Papst durch Bildung festen Programmes un Re-

Pri-Darauf deuten wıederholte Hinweise SO gleich INSangs
11U01 agendum eonecılıo T17 In I1 conecilio R  B In die-
SC auf das kommende Konzil hinweisenden Siınne besonders Ka-
pıteln, weiche Entiehnungen AUS den Arisata aufweisen

2) Darauf we1st, der lockere, vielfach unausgeglichene Charakter
der Schrift hin ebenso daf(s VON den MKMardinälen als NOS, status noster
gesprochen wırd Siehe bes

3) Siehe Hardt 1: 512 item haec reformaecione PTacm1552
Romana ecclesia SACTUMQ UE eCOnNC1liumM (+ersonis ODSTa IL, 883
CTUHMG UE collegium. Der Schlufs lJautet be1 Hardt ei maturıus

generalis SaCT1ı auetoriıitate eoneı1li. concluderentur: der
Handschrift steht dafür PTIUSQUaM eadem sanctıtas generalıs Q4C
concılıu aucforıfate concluderet 6 Nachtrag

4) Brief Aillis Johann VO Maı der Juni 1414, gedr
(+ersonis D' 11 s(6 Aillı legt dem Papst und den Kardinälen

Reformarbeiten VOTr ut quod e1ISs utile fuerit
ceptetur, He illud modieum repellatur



DIE GAPFTFEA GENDORUM. 169

formbereıtheit VON vornherein einen bedeutenden Vorsprung
VOLr selnen Rivalen sichern.

Hs180 auch inhaltlıch palst der Briet 1n die Capıta.
Aindet sich nıchts absolut Widersprechendes, Unzeitgemälses,
K Flüchtigkeıten. Denn mehr al eine aolche darf inl

auch 1n dem stehengebliebenen (vestre sanctitatı)
nıcht sehen, WENIL iNnal annımmt, dals das (4anze dem Papst
und den Kardinälen ZUT Prüfung geschickt wurde.

Unsere bisherigen Betrachtungen zönnen WITLr
fassen. Der Brief ist, w1e Kehrmann bewies, eıne Quelle
der Capıta agendorum , jedenfalls erst ach in die-
selben aufgenommen. Kr palst inhaitlıch und ormell in die
“Cchriıtt. Verschiedene Beobachtungen, schon die Tatsache
des Vorhandenseıns dieses Briefes 1n den Capıta legen diıe
Möglichkeit nahe, dafs Aäjllı ihr Verfasser ist.

1em Verhältnıs der Avisata den Uapıta wıdmet
Kehrmann eın ausführliches zweıtes Kapitel. Kr meınft, wWeNnil

S1e sıch a {s Quelle der *Capıta erweısen lıefsen, WiIie der Brief,
S£e1 das eine Bestätigung seiner Ansıcht, nicht der alten

Die TatsacheDagegen Jäflst sich manches geltend machen.
der Entlehnung und tür sich ist 1m Mittelalter alltäglıch.
Nun sprechen aber ıne Anzahl Stellen der Capıta

bestimmt, eine ausschlaggebend , dafür, dafs S1e
Von einem Kardinal zusammengeschrieben sind. s ist
erwarten, dafls eın solcher selbständige Vorschläge ın erster

Für dıe ReformLinıe für diıe reformatıo In capıte macht.
der Glieder wiıird sich > auf ıhm sympathische STA-
vamına VO Prälaten un Klerikern stutzen, W1e S16 zweiıftel-
los ın den avısata verarbeıtet sind. Ails Wahrscheinlichkeıits-

1) Hist. Bibl.
2) Siehe oben 164 N.

3) s]ehe ben 165 Dazu Yınke, Forschungen unmd (uellen
106 Ausschlaggebend ist; eine Stelle in Z zwıschen

Zwel den visata entlehnten Stellen, also für den Kritiker auffällig
WIe möglich, eingefügt ist, Speecialiter videatur modus privileglandı
cardınales, qu] laborant PTO eceles12 generalı , ut 1n hoc de omnibus
Que habent stetiur dieto SUO , S1 asserunt SU:  S SSC et hoc s1bı
quisierunt. Wer die Zeitverhältnisse kennt, WITr zugeben mussen,
dals diese Wendung NUur AUS Kardinaliskreisen stammen kann.
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schlufs W ar AUS der Benutzung dieser Schrift der Parıser
Universität 1Ur folgern , dafs der Kardinal, welcher S1e
ausschreiben hefs oder ausschrieb, eın Franzose W3a  M Darauf

Wır kommen annndeuten auch andere Beobachtungen
wieder auf Ajıllı Er hatte einst qlg Mitglied der Unıiversıtät
die Reform fördern gestrebt. Er stand stets ıIn Verbin-
dung mıt iıhr. Er War auch 141° auf dem römiıschen Konzil
ZUgeSCN und ZW ar ın engster Fühlung mıt den F'ranzosen.
TDDamals wurden bereıts dıe Arvisata den Reformberatungen
mıiıt zugrunde gelegt und ihre Forderungen teilweise om

FPapste bewilligt
Kehrmann weıst ann ausführlich nach, dafls die Avisata

Quelle der Capiıta Sind. Dieser el der Arbeit bringt Al
nıchts Neues. Dasselbe, denselben Beispielen Ilu-
striert, hätte be1 Finke finden können Auf einıge
schwache Punkte se1ner Beweisführung einzugehen fördert
uns nicht iın unserertr Aufgabe.

Was Benutzungsart un Umfang * anbetrifit, sind VOL

51 Teilen oder Paragraphen der Avısata 1Ur eiwa nicht
ın den Capıta benutzt, ohne dafs sich e1iNn Grund ersehen

Ziumlielse, gerade S1e nıcht aufgenommen wurden.
e1] vielleicht, weiıl sich ähnliche (+edanken schon anderer
Stelle der Capıta finden Die Art der Herübernahme ıst

Siehe bes. ınke, Forschungen und Quellen 106
2) Siehe untfen 172

Finke, eta 111l1ss
Hist. ıbl A Auf der einen Seite findet er 1n dem

Ausdruck facultas theologıe etiwas Unerklärtes, der PENAUCTEN Aus-
Auf der anderen seıte erklärt, 1führung Bedürftiges.

dafls 1n 1m Zweifelsfall unter der facultas theologıe dıe Qy1Ser Uni-
versıtät verstehen habe Auch der Entlehnung In : . PTaC-
ticarı tamen posset170  ROHDE,  schlußs war aus der Benutzung dieser Schrift der Pariser  Universität nur zu folgern, dafs der Kardinal, welcher sie  ausschreiben lielßs oder ausschrieb, ein Franzose war. Darauf  Wir kommen dann  deuten auch andere Beobachtungen !.  wieder auf Ailli. Er hatte einst als Mitglied der Universität  die Reform zu fördern gestrebt.  Er stand stets in Verbin-  dung mit ihr. Er war auch 1412 auf dem römischen Konzil  zugegen und zwar in engster Fühlung mit den Franzosen.  Damals wurden bereits die Avisata den Reformberatungen  mit zugrunde gelegt und ihre Forderungen teilweise vom  Papste bewilligt ?.  Kehrmann weist dann ausführlich nach, dafßs die Avisata  Quelle der Capita sind. Dieser Teil der Arbeit bringt gar  nichts Neues. Dasselbe, sogar an denselben Beispielen illu-  striert, hätte er bei Finke finden können ®.  Auf einige  schwache Punkte seiner Beweisführung einzugehen * fördert  uns nicht in unserer Aufgabe.  Was Benutzungsart und Umfang*anbetrifft, so sind von  51 Teilen oder Paragraphen der Avisata nur etwa 15 nicht  in den Capita benutzt, ohne dafs sich ein Grund ersehen  Zum  ließse, warum gerade sie nicht aufgenommen wurden.  Teil vielleicht, weil sich ähnliche Gedanken schon an anderer  Stelle der Capita finden.  Die Art der Herübernahme ist  1) Siehe bes. Finke, Forschungen und Quellen p. 106.  2) Siehe unten p. 172.  3) Finke, Acta I p. 111ss.  4) Hist. Bibl. XV p. 28s: Auf der einen Seite findet er in dem  Ausdruck facultas theologie etwas Unerklärtes, der genaueren Aus-  Auf der anderen Seite erklärt er p. 29 m. 1,  führung Bedürftiges.  dafs man im Zweifelsfall unter der facultas theologie die Pariser Uni-  versität zu verstehen habe.  Auch zu der Entlehnung in c. X: prae-  ticari tamen posset ... (Hist. Bibl. XV, 31s.) möchte ich bemerken,  dafs das tamen ganz sinngemäfs ist, auch ohne den in den Avisata  vorausgehenden Satz. Denn die ganze Schrift ist doch im Hinblick  auf ein allgemeines Konzil geschrieben. — Man mufs in solchen Fällen  immer fragen, ob das, was uns auffällt, auch für den Verfasser hätte  anstöfsig sein müssen.  Die textliche Behandlung der Entlehnungen  ist eben durchaus flüchtig. So sind ganze Avisatastücke z. B. in  e. 17, 19, 21 herübergenommen. So findet sich in dieto concilio, ohne  dafs von solchem vorher die Rede war, z. B. in 20, 22, 23.(Hist. ıbl B 31 8.) möchte ıch bemerken,
dafls das tamen Yanz sinngemäls ist, uch ohne den In den Ayvisata
vorausgehenden Satz. Denn die Schrift 1st, doch ım Hinblick
auf eın allgemeines Konzil geschrieben. Man mufs In solchen Fällen
immer fragen, ob das, Was uns auffällt, uch für den Verfasser
anstölsıg SeIN mussen. Die textliche Behandlung der FEntlehnungen
ist eben durchaus flüchtig. So sınd Avisatastücke In

17, I9 x herübergenommen. So findet, sıch ın dieto CONCI1li0, ohne
dafs von solchem vorher die KRede WÄärT, 1n 20, 22,
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recht mannıiıgfaltig , denn die Entlehnungen bilden entweder
Kapıtel (Kap D 13, 17), oder S1e sıind dıe Hortsetzung

eınes selbständıgen Stückes (Kap 4 2, T 2 23), oder
S1€e stehen in ähnlicher W eıse zwischen selbständigen Sätzen

(Kap 10, L1, 125 endlich gehen Q1e auch VOTauUs (Kap 20,
21) Dabeı sind diese Teile hier sinngemäls geändert,
ESsS nötıg WaLl, dort SahZ üchtig berübergenommen , dals
Unebenheiten entstehen Kıs kam zunächst UUr auf den

Offenbar Wr dıeStoff &A dıe KHorm War nebensächlich.
Arbeıt für Männer bestimmt, welche miı1t den Verhältnissen
vertraut arch Dafs die Capıta „litterarısche Absichten “
verfolgten, ıst, wıe ich och einmal betone, nıe behauptet
word AÄAus frejer Formbehandlung aber autf die Unmög-
ichkeit eines Verfassers schliefsen, ist. nıcht angängıg.
Wo ist; überhaupt dıe (Grenze zwıischen Verfasser und amm-
er? Der Aufbau der Capıta ist wohlüberlegt un
klar

achUnd dann dıe 27 ei de 6l der Entlehnungen.
Kehrmanns Ansiıicht sind 1E alle nach derselben Methode be-
nutzt Kın andermal spricht VOoONn „ schablonenhafter Be-
nufzung der Vorlagen eb Er meınt damıt, dafs die her-
übergenommenen Stücke „ als Ergänzung und Vervollstän-
digung schon vorhandener älterer Teile “ un Z W ar natuüur-  a
ıch solcher, dıe eınen ähnlichen Gegenstanud behandeln, dienen.
afs eın In eıne Arbeit herübergenommener el ZUTr Kr-
gyänzung und Vervollständigung derselben dienen soll , ıst;

Diese mülste also darınklar, darın lıegt keine Methode
suchen se1n, dafls das Eintlehnte ımmer ähnliches Vor-

Dies ist aber nıcht der allhandenes angeschlossen V
Kap D, 13, bilden Ja Sahnz selbständige Kapitel, dıe völlig

1) Näheres Hıst, 1Dl X  9 S58. ; Finke, eta 111
2) Hıst, ıbl X OS  ln

fidei, 2) unlonIi1s, reformacıio0ni1s VvVon

ben nach unten abgestuft: Papst, Kardinäle, Kurie, Stand der Kıirche
allgemein, Prälaten. Dann die verschiedensten kirchlichen Behörden,
ihre Amtsführung, Straifgewalt; Streitfragen ; kirchliches Vermögen.

4) Hist, ıbl X 61
Hist. ıbl X
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entlehnt SINd. Die einzelnen Kapıtel aber siınd dıe Einheiten
1n diesen Capıta agendorum.

A  w sind NUun dıe Avısata entstanden ? Das wıissen
ist für die Datierung der Capıta VoRn Wichtigkeıt. Kehr-
iNnNaAanNnı Jälst offen , ob S1e VOLr dem römischen Konziıl, alsO
1411, oder 1414 VOr der Konstanzer Versammlung geschrie-
ben wurden Dabei wird ahber übersehen, dafls einıge Hor-
derungen der Aviısata schon auf dem römıschen KoOonzıi VO RRI

f  {

Die Johann14192 beraten oder erledigt wurden.
damals VONRn der Parıser Unıiversıität vorgelegten kKeformpläne
zeıgen ın VOnN Punkten deutliche Anklänge LV die
Avisata 2 Da LU diese doch f{ür eınen derartıgen YZweck
gemacht sınd, mMussen WIL annehmen, dals S1e jenen Vor- S  s
schlägen miıt zugrunde liegen; denn ein Anzeichen weıst
auf das Gegenteiu hın und damıt dürfen WIr auch anneh-
ICH, dafs dıe Avista 1411 entstanden sSind.

In dıe Capıta aber wurden S1ie VOrLr 1415 nicht auige-
NOoMmMuHNEN Das geht Aaus der bekannten stelle 1n Kapıtel
hervor: constituc10 facta in rbe ANDNO terc1ıo0 domiıinı nostrı
Johannis QUam debet habere dominus Pısanus Papst
Johann hat a 1s0 sSChOonNn dreı Jahre regjert Kehrmann sagt RI IU NSazı „ eIn ejgenartıger aqfz der mıtten zwischen ZzZWei
den Avısata entnommenen Steilen steht und eine modihzie-
rende Mitteilung ZU1I1L Vorhergehenden enthält “ Diese
Stelle ist aber nıcht eiwa zwischen zwel Avısatateile hinein-
geschoben un erst während der Verhandlungen entstanden,
wıe Kehrmann offenbar aAnnımmt. Vielmehr steht der Satz
wohlüberlegt {ür eiwas mıt Absicht eggelassenes, WAaSs ın E DE W DE W’L WDE C R DD E E UHist, 1bl Z 358

2) siehe die AÄAnmerkungen 1n Finke, Aecta 155
Es Wäre, falls dıe Avisata AUS den genannten Reformvorschlä-

CN geschöpft hätten, doch eın  Aa inwels qauf das römische Konzil un
auf dıe Krledigung einıger Punkte durch en Papst erwarten D  50

Wenn textheh etLwaAas bewiesen werden kann, ist die AD-
hänglgkeıt der Reformvorschläge VOL den Arvısata : H' nk 7 eta 159
D, 4 ; 160 ba

4) V. Hardt 1 507
5) Gewählt Maı 1410

Hist. 101 A
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den Avısata durchaus Platze WAar die Capıta aber
nıcht hineingepalst ]Diese Anderung wurde offenbar
bel der Herübernahme der Avisatateıle 5 gu UÜberlegung
heraus getroffen Ja diese Stelle deutet SAaNZ offenbar dar-
auf hın, dafs die Capıta erst Kardinalskolleg1um durch-
beraten werden sollten , denn ihnm gehörte 3 Alamannus
Adamanıus, der domınus Pısanus, auch Wiıe Kehrmann
au dıeser Stelle auf Konzilsvyerhandlungen schliefst 1sST 11111

unklaı
1so auch hıer spricht nıchts dagegen, dals dıe Capıta

von Verfasser herrühren ; un dafls gerade die ANTS
agifa aufgenommen sind macht es wieder wahrscheinlich dafls
Aäjillı; dieser Vertfasser ist besonders da derselbe C1in franzö-
asischer Kardinal War Die vorliegende Fassung der Capıta
ıst 1413 oder später entstanden

Im rıtten 'Veile sSec1INer Arbeıt sucht Kehrmann nach-
ZUWEISECN dafls auch die Informationes des Krzbischofs Bın
leus VOIL (+e2nua eiNe Quelle der Capıta sind In der 'Vat
haben beide Sschrıften viele Punkte NEMECINSAE. Von den
4.6 Abschnitten der Informatıiones behandeln Nur eiwa 13

Dinge dıe sich nıcht auch unNserer Reformschrift finden
Um innerhalb dieser Reformtraktatenliteratur autf Abhängig-
keit schliefsen können, mulfs die Gründe besonders
sorgfältig abwägen Denn dıe Mi(sstände wurden überall
gyleichmälsie empfunden wWeNnnN auch lokal dieser oder HCr
vorherrschte Selbst das Vorhandensein gleicher Reformvor-
schläge ıst och nıcht ohne weıteres für Abhängigkeit ent-
scheidend Dazu muls schon wörtliche Ubereinstimmung
vorherrschen, oder eiwa e1nN Vorschlag nachweislich originell

Rahmen der Schrift
Kehrmann jegt bei SEeINeTr Beweisführung xroisen Wert

} Finke eta 1392 S 1UT®e scr1pftas pEeT proponentem
fundandi et, colorandı

A Hist. ibl 62
3 Informationes Pılei archıepiscop1 Januensıs u reformatıone

ececles1ae ed öllı NZET, Beiträge. ZUTr polıtıschen, kirchlichen un!
Cultur-Geschichte der sechs etzten Jahrhunderte. RKegensburg 1863

301
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darauf, dafs Pileus e1inN PAaal vergleichenden Stellen
mehr Worte gebraucht hat als dıe Capita. ]T)as ist; aber,
WI1e jeder Hıstoriker AUuUS Kıfahrung weıls, e1N Argument,
dem meıst Ur sekundäre Bedeutung zukommt. Denn AUS-

führlichere Horm alleın ann nıe en Beweıls für Priorität
sein. In unserem Falle U  — liegt es S' dafs die Capıta
charakteristisch urz sind, Pileus dagegen dıe einzelnen Vor-
schläge auch nıcht aufftallend lang, aber einheitlich
und abgerundet o1bt daher eıner schönen Sprache zuliebe
öfters Pleonasmen braucht. Dieser wird also , wenn den
Capiıta einen (+edanken entnehmen will, ih: stilistisch iın
fliefsende HKorm bringen , dıie Capıta würden 1m enigegen-
gesetztien Falle, WIe WIr die Art ihres Verfassers Von den
Avisataentlehnungen her kennen sehr wahrscheinlich WOrt-
lıch , oder In gekürzter Form herübernehmen. Miıt einıger
Sicherheit können WITr 1er also NUur annn Von KEntlehnung
sprechen, Wenn dıe Capıta charakteristische Pleonasmen des
Pileus aufweisen , oder diıeser bezeichnende Kürzen der (ja-
pıta.

Übrigens haben dıe Initormacıones durchaus nıcht allen
oder auch NUur der Mehrzahl der vergleichenden Punkte
quantitativ mehr Material als die Capıta. Das ist bei Tel-
zehn VvVon mI1r betrachteten Stellen LUr be] fünf der all n
während siebenmal die Capıta reichhaltiger sind und ein-
mal beide Schriften sich gleichen

Betrachten WIr uns ach diıeser Feststellung Kehrmanns
Beweisführung etwas SCNAUCT., Er vergleicht zuerst den An-
fang des Teiles der nformacıones mıt einem Satz AUSsS

Kapitel V1 der Capıta. ort Item praefigatur certus -

Seine Keformgedanken S1N! Anträge, welche dem Konzil VOLI -

Das geht AUS Hist. 1b1 X 41 hervor. Dafür ıst derJagen.
Stil zugeschnitten. Pileus zeigt sıch sehr geschickt, 1n en-
fassender und doch geläufiger Form seıne Anträge formulieren.

2) Piıleus ; Capıta : P10—C 14; P11—C 14; P 15 —
C 24; P21— C 23; P33—C925.
C$ C 9, 10 — P 23; 9—P 23 —

P 26; C 15,9— P 27; C19— P 30
4) 36— C
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Cardınaliıum , ut DA vel CIrca, a instar
sen10rum ; hiler: Provideatur etiam de taxando Uumero (Jar-
dinalium. Ita ut NnonNn excedant 3 alııs videtur ad 1N-
star SeN10TUM. ach Kehrmann ist der (Gedanke bei
Pileus e1Nn „selbständıger Vorschlag“, in den Capıta „ Gegen-
vorschlag oder Krgänzung einem vorhergehenden (e-
danken c

Tatsächlich ist der Gedankengang ın beiden Fällen ZANZ
derselbe Von Krgänzung oder Gegenvorschlag würde ich
bel der Capitastelle nıcht sprechen. IS sind einfach 7Wel
koordmiıerte Gedanken, eine Häufung VON Vorschlägen, WwWI1e
331e für diese Schrift un Aijlli charakterıstisch ist. In Pı-
leus aber fällt das vel cırca auf. Wır sınd VON ihm gut
abgerundete, estimmte Anträge gewöhnt. Nun hier diese
Konzession ; azıu steht der Ausdruck ungewöhnlicher
Stelle unmittelbar hinter der Zahl 2 nıcht nde des
Satzes. Scheint nıcht, als ob ]er dem Schreiber eben
eım Aufzeichnen dieser Yaffer eine andere ins edächtnis
gekommen wäre, welche iıhn diesem Z.usatze bewog?
her dürfte In  n} also, meıner Meinung nach, AUS der Gegen-
überstellung dieser Sätze auf eıne gedanklıche Abhängigkeit
des Pileus VON den Capıta schliefsen als umgekehrt.

Der zweıte VON Kehrmann herangezogene Vergleichspunkt
findet sıch In Informacijiones Kapitel J und Capita Ka-
pıtel 10 Be1 der Betrachtung legt besonderes Gewicht
auf das alııs videtur. Nun steht aber bei Hardt * W1e
ın der römischen Handeschrift al]as videtur. Das gibt auch
eıinen besseren INnnn Denn alııs videtur mülste eIn
derer koordinierter Vorschlag oder eın Gegensatz vorhanden
e1ın. Das ist aber Sar nıcht der all Vorher ıst 1m Ka-
pitel die ede davon, dals 1Ur W ürdıge un: Tüchtige hohe
geistliche Stellen bekommen sollen. Das ist doch gewils

Hıst. 1D1. X
2) Der Gedankengang ist die ahl der Kardınäle soll fixiert

beschränkt werden und Wäar auf ungefähr Die Capita haben DUr

Material mehr, indem s1e noch ıne obere Grenze angeben.
3) Hist. 1Dl Ä R}

V, Hardt I, 594
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SANZ im Sinne des L1US COMMUNE, kein Gegensatz. |Difel WE1-
erer Beweis dafür, dafs ]er alias richtig ist, Andet sıch 1n
der L’atsache, dafs die Forderung der rechtmäfsıgen collatıo
beneficlorum sich ın den Capita och einmal iın anderem Sl
sammenhange Aindet 1@ ist 9,1s0 hıer offenbar original,
also hat mıt allergröfster Wahrscheinlichkeit Pileus auch
diesen (Gedanken den Capıta entlehnt.

Was den drıtten , angeblich für Kehrmann ausschlag-
gebenden Punkt anbelangt ylaube ich VON eiıner näheren
Wiıderlegung absehen dürfen. HKıs ist tatsächlich nichts
ON Beweiskraft da, W aSs für iıhn spricht. Im Gegenteil lautet
eine wohlbekannte Regel, da{fs, WEnnn VO ZWel Quellenstellen
dıe eine breiter erscheint ohne NeCUESC Gedanken, die kürzere
Hassung die ältere ist Danach aren  n wıeder die Capita
das Original. ber ch lege, W1e gyesagt, autf dıesen Beweis
keinen groifsen Wert eiterhin schreibt Kehrmann 7 die-
SeCcInN Punkt „ Denn wollte Nan annehmen, dals Pileus
dieser Sstelle die Capıta ausgeschrieben , und dafls S1e
die be] ihnen fehlenden Ziusätze bereichert hat, waäare
doch gewils erstaunlıch, wWw1e ıhm dies geglückt de1N sollte,
ohne dafs damıiıt auch DUr die geringste Unebenheit 1m
AÄAusdruck Oder 1m Satzbau hervorrief S66 Zunächst berei-
chert Pileus dıe Capita ast nırgends fehlende Zusätze,
sondern hat 1Ur belanglose Pleonasmen mehr, nıcht
andere usdrücke gebraucht. Dann aber ist e mındestens
ebenso schwer, AUS einem ext miıt ziemlich vielen Pleonas-
19015701 diese teilweise wegzulassen, Worte ändern, andere
usdrücke wählen , hier und dort etwas ZaNZ Neues
schreiben und doch einen SanNz klaren und gyufen Satz heraus-
zubekommen. Mit derartigen Beweisen läflst sich nıchts
fangen.

Nun können WIr aber obıgen Betrachtungen och ein
weıteres Moment hinzufügen , welches die Priorität der (Jas
pıta sicher erscheinen läflst In der Informaciones
wird nämlich die profess1o fide1 Bonifaz’ 1IL. erwähnt. Von

In C. I Hardt E 518
2 Hiıst. 1bl X  9 39s8s

Hist. ıbl Ä
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der profess10 , welche die Päpste eisten sollen , ist aber
den Capıta zweimal die ede und ZWar Kap und
Kap VI Nun liegen Gründe vVOÖr, dafs der Inhalt diıeser
Abschnitte 1409 autf dem Pıiısaner Konzil entstand Und
damals Ist. tatsächlich diese berühmte Fälschung und ZWar

vVvon Kardınal Ajillı dıe Verhandlungen eingeführt Da-
nach 1ST. der Vorschlag den Capita orıgiell Nun könnte
112  - J auch annehmen, dafs Pileus iıh auf dem Pısaner

ber dıe stellenweise wöOrt-Konzil selbst aufgegriffen habe
lichen Übereinstimmungen der Capıta un: Informaciones
Iassen sicher erscheinen dafs in bestimmtes Abhängig
keitsverhältnis zwıschen ihnen besteht und dann annn
ach obıyem NUu SCIH, dalfs Pileus AUuS den Capıta schöpit
Allerdings annn INAaln LUr VO  a} gedanklıicher Fintlehnung bei
sehr wörtlicher Übereinstimmung sprechen und

derjeder der beiden Verfasser wahrt SeiNenN Standpunkt
e1iNe sehr konzils- un prälatenfreundlich einNn Anhänger des
Kaisers, der andere gemälsıgt un Kardinal

och Ce1INE Behauptung Kehrmanns mufs zurückgewiesen
werden, da SIC unNns SONS wieder StUufzZIg machen mülste, dafs
nämlich Pileus den Capita Nur solche Stellen entlehnt habe,
die nıcht selbhst AUS den Avisata herstammten Das ist
falsch Wiır xzönnen vielmehr feststellen , dafs auch CINI1SE
AaAuUuSs den Arvisata SCHOMM—MEN Stücke VoNn dem Erzbischof be-
nuıfizt wurden A Da aber Sar nichts dafür spricht dafs P:i-

siche unfen 1854s
2) Denn die diesen (+edanken enthaltenden Sstücke entstammen

der e:t des isaner Konzils
Ich stımme hlıer SANZ Kehrmann Hist ıbl

4 ) Hist ıbl X
D) Man vergl. Pileus; avisata ; OC =— capita)

30 — A
P 36 C 19

C 23

P 927 ( 43
P 21 Z < Z < < 39  34  40 ( 93

Textlich stehen die Pileusstellen m——  1st; den Capıtastellen 2aDZz fien-
bar a  her als den Avisata 29,  ®  9
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leus dıe Parıser Avısata selbst gekannt hat, kommen WIT
wieder dem Krgebnis, dals AaAUuS den Capıta schöpfte. %

Hür die Abfassungszeıt erg1bt sich uUunNns AUS dıeser KErkennt-
nN1sS, dafs die Capıta VOT nde 1414 oder Anfang 1415 verfalst
wurden ; denn damals schrieb Pileus se]ıne Intformacıones

Im Anschluls daran Se1 och auf eine irrtümliche Schlufs-
folgerung Kehrmanns hingewiesen, diıe allerdings „ HUr mıt
der gebotenen Vorsicht “ anfügt, dafls nämlich Pıleus der Ver-
fasser des ‚„ Aviısamentum naclonıs Italıce c£ Sel, Diese Schrift
stellt ın dem VOLN Kehrmann sonderbarerweıse nıcht mitgeteilten
Schlusse als elıne ausdrückliche Forderung den Schutz, die
Lreue SC aps Johann autf O8 S1e zeıgt sich -
dem nıcht sehr reformbegeistert. Dagegen steht Pileus, wı1ıe

bekannt, SanZ auf dem Boden des Konzils, 1sSLT

Gegner Johanns und ein eifriger Anhänger Sigismunds. So
ann unmöglıch diese Schrift geschrieben haben

Im Avisamentum wird eiıne Urganısatıon der italienischen
Natıon angeregt, welche en Reformprogramm AUS den W ün-
schen derselben zusammenstellen soll Auf dieses sollen diıe
Mitglieder der Natıon vereidigt werden, und es soll als (Grund-
lage für die Konzilsverhandlungen dienen. V oraussetzung,
Grundforderung aber ist Festhalten Al Johann Aus
dıesem Plane schlielst Nu Kehrmann, dafs vielleicht ähn-
liche Sammlungen anderer Nationen vorhergegangen selen,

die der französischen al sehr viel gufter (+laube dazu
gehört, diesem Gedankensprung folgen, liegt auf der
and Besonders da der Vorschlag der iıtahenischen Nation
seine eigene Motivierung x1bt, eben den Schutz des Papstes, E
und sehr wahrscheinlich originell ist, Aufserdem Würdgn

Zur Datierung Hist. 1D1 X 435.; efele, Konzilien-
geschichte VIIL, 67 1, Damit S1N! 2Der uch alle weıteren Folge-
rungen Kehrmanns hinfällig , denn s1e haben ZUTC Voraussetzung, dals
die Capita erst. 1415 während des Konstanzer Konzils entstanden sejen.

2) Hıst. ıbl Das avısamentum ZU) eıl gedruckt
vollständig: Leidin SCT, AÄAndreas von KRegensburg, sSämtliche

Werke 14 S5.

3) Leidinger 216
Hist. Bıbl X WE R
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durch diese Annahme, dafs die Capıta eıne derartıge Samm-
lung der französıschen Nation seıen , die Widersprüche, die
Kehrmann überall findet, Salr nıcht erklärt. Denn e1n Pro-
STaMD, auf welches InNnan sich vereidigt , ber das sorgfältig
abgestimmt wurde, mufls doch einheitlich, konsequent Sse1IN.

Zum Schlufs och den „ Faigentümlichkeiten der
Capıta, welche der Kombinationsgabe und tast der Phantasie
der Forscher “ angeblich oxroise Schwierigkeiten bereiten
1)a steht nämlich 1n 10 a lııs videtur; allıs videtur
mellus; ( dieunt eclam ; dieunt alıquı; iın vollends:
ef hoc CAası. videtur aliquibus statuendum inquam est
iıtem fuıt hactenus 1n disputatione versatum. Solche W en-
dungen könnten NUur miıtten AUuS Verhandlungen heraus stam-

Tatsächlich erklären S1@e sich AUSINCN , meınt Kehrmann.
dem Texte heraus höchst einfach. (xerade Aäillı hebte, WwW1e
sehon erwähnt, solche Ausdrücke. Übrigens mu{fs 1m
ersten Falle doch alıas heilsen , nıcht alıs, w1e Kehrmann
will Damit fällt dıeser Punkt WCS. Im zweıten Halle
wiıird eintach eine weıtere Ansıcht hinzugefügt, WwW1e das 1n
den Capıta oft der all ist Man ann doch nıcht VOI'+-

(+erade derlangen, dafs der V erfasser überall originell ıst
vermittelnden Richtung Ajıllis Jag nahe, auch mehrere An-
siıchten ber diesen oder jenen Punkt anzuführen Wo
1m Auftrage der Kardinäle schreibt, leitet seıne eigene
Ansıcht SOZar einmal mıt viıderetur multis ein

Nun aber das Kapitel, das „ klassische Beispiel “ für
Wiederholungen un! Widersprüche! HKis bietet 1n der Ver-

derbten Horm bei Hardt in der Tat Schwierigkeiten.
Ich ıll daher den Gedankengang 1er skizzıeren

Hist. 1b1 X
2) Hist, ıbl R 61; ben 176
3) Siehe ben 167 1:

4) Hardt IL, 584 Item, videretur multis, quod tres uerunt
radıcales Dazu Zeitschrift für Kirchengeschichte I, 462 ; Finke,
Forschungen un! uellen 107 N.

9) Hist ıbl MN N,

Der von ınk AUSs einer Vergleichung aller bekannten Hand-
schriften hergestellte ext wurde m1r ZUrTr Verfügung gesteillt.

Zeitschr. K.- X  XILV, e
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Das Kapıtel handelt VO Schisma, den Mıtteln se1ner

Bekämpfung und Verhütung. Dann besonders ber die
„ gegenwärtig bestehende ““ Kirchenspaltung. Letzterer el
ist, WI1e bekannt , der Brief Aijıllıs Johann VON

1449 und kommt 1er nıicht iın Betracht. Kapıtel be-
gınnN mıt e]lner allgemeinen Betrachtung un Disposıtion.
Dann folgt der Gedanke: Man mülste VOFrSOTSZECN, dafs Sar
keine Spaltung entstehe. Dies erreichen sollte 1a

ordnen, dafs, WEeLN eıne W ahl für unkanonisch erklärt werde,
der Gewählte aber schon inthronisi:ert sel, zunächst keine
andere Wahl stattfinde, sondern dafs dann dıe Kardinäle e1n
Konzil berufen, WeNnNn der Papst nıcht wolle Betreffs der
Wahl se1eNn och weıtere Bestimmungen treifen, B.,
dafls S1@E pCr metum cadentem In constantem ohne weıteres
nıchtig @1 und derartiges.

cheinbar se1l J2 aber für alles das schon durch dıe
Wahlordnung Gregors gesorgt Finige meınen (dieunt
nonnullı), dafs darüber hinaus für die Zeit VOr, während und

So aolle INanach der Wahl Änordnungen treffen se1enN.
(videtur utilius) für die Zeıt VOT der Wahl der Konstitution
Gregors, welche einıgen genügt (nonnulliıs placet), hinzufügen,
dals bei einer Papstwahl In Rom einNn Nichtrömer dıe Be-

Ihm solle INAnwachung des Konklaves erhalten mMuSsse,
auch VO  e} den Leuten der Kırche viele zuteilen, dafs Gr

für alle Fälle stark wWAare alg sich für mächtig
halte , solle er selbst beschwören bei den Strafen der

uchKonstitution Gregors et allıs, S1 videbuntur ddende
die Kardinäle schwören, dafls S1e den Ort für sicher halten,
und werden sofort SageCN, WeNnNn s1e Anzeichen VvVon (+efahr
erblicken. Dann folgen Anordnungen für die Zeit wäh-
rend un ach der Wahl

Nachdem die KErgänzungen der Konstitution Gre-
ZOTS besprochen sind, kehrt der Autor selner Behaup-
Lung zurück, dafs ıne Wahl pCr mefum 1pso lure nıchtig
seın solle, da Ss]ıEe oben 1Ur Urz erwähnt hatte Das g -

1) Hardt 5 507 ss.
2) An Stelle VO statuendum 1Inquam est. muls C heilsen:

(Juantum ero ad tempus 1pS1Us electionis statuendum videtur
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schieht miıt der Wendung: Item fuiıt hactenus in disputaciıone
versatum: es ist noch nıcht entschieden worden. Mıt Pr
erea2 angeschlossen folgen Vorschläge A  b Vermeidung VOoON

Komplikationen, welche durch List un Täuschung entstehen
könnten. uch hier findet sich wieder dıe Phrase videtur
aliquibus, dıe eiıne Krgänzung dem Vorhergesagten e1InN-
leitet. Unter anderem soll ZUr Sıcherung Hinterlist
aunch die profess10 des Papstes dıenen , weilche Gr be1 Ver-
ust selner Stellung leisten muls; VOR Übertretungen ann
ihn NUr das Konzil lösen. Innerhalb eines Jahres mufs der
Papst S1e bei Obedienzentziehung 1n der SahNzZen Christenheıt
verkünden lassen. Schliefslich wird hervorgehoben, dafls et-

walge beı der Wahl entstehende Y weiıfel NUr das Konzil
lösen habe Das dient dem Verfasser ale Übergang. Es
folgen Bestimmungen ber Berufung des Konzils und BDe-
such desselben.

Soweıt ist, alles SANZ klar und Jogıisch eines AUS dem
anderen folgend. Jetzt aber zieht der Vertasser noch eln-
na|l dıe tumultus un metus ergreifenden als-
regeln In Betracht. Ks ist das eine Wiederholung, eıne
klarere Zusammenfassung der schon einmal gegebenen Vor-
schläge, welche ıhm die wichtigsten schienen Schlie[fs-
ıch folgt der Brief vVon 1412 So stellt sich uns das vierte
Kapıtel als eın kleines Abbild des ZaNnzZCNh Werkes dar eine
Sammlung Ön Vorschlägen. ber 81@e sind nıicht sinnlos -
sammengestellt. Zwanglos gleitet der Gedanke VO  - einem
ZU anderen. Eine vielleicht nıcht SaNZ gute und einheıt-
lıche, aber doch leicht erkennbare Disposition beherrscht das
Ganze.

Was sind als0 uu  - die Capıta agendorum eigentlich ?
Wir haben bisher festgestellt, dafls 331e eine AUS selbständigem
und entlehntem Material bestehende Reformschrift sind. S1e
wurden für das Konstanzer Konzil geschrieben , aber nıcht

unmiıttelbar den Verhandlungen zugrunde gelegt Wer-

den Daher ist auch die textliche Behandlung der entlehnten

Ein ahnliches Verfahren kann mäa  > 1n (: Uun! VIil be-
obachten.

13*
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Stellen bisweilen sehr Nüchtig, 6S finden sich Unebenheiten,
die aber den einheıtlichen Charakter der Schrift nıcht 1n
Frage stellen. Die Capıta sınd ın der unNns vorliegenden Has-
SUNS zwischen 1413 und 1414 entstanden. Als Verfasser

Dennhaben WIT iın erster Linıe Ajıllı 1Nns Auge tassen.
ist Kardinal, ist ausgesprochener Franzose, War VO  b Ver-

mittelnder Richtung. Kr rachte allerdings die letzte Zeıt
VOr dem Konzil 1n Deutschland Z aber auch da VOrT allem

B E
\ K T  r
E R E  IN ON ME E

1mMm W esten. Aus diesem deutschen Aufenthalte xzönnte INa  e

die etonung der Dringlichkeit einer reformacıo0 iidel erklä-
E uch der Stil un: die entlehnten Stücke sprechen
für ih;

Im folgenden wollen WIr diese Ansıcht och weiterhıin
prüfen. W ır sahen, dafs dıe Reformschpift ın der vorliegen -
den Fassung 1413/14 entstanden ist Wır können S1e ohl
SCNAUCK auf Anfang 1414 festsetzen. Denn einmal erscheint
das Konzil SAaNZ gesichert dann Ww1ıssen WIr, dafs Kardinal
Aäjllı gerade damals erıg literarisch tätıg Wäar un:! neben
einer SZaNZCH Reihe VO  - mystisch beeinflufsten oder 4ASTrONO-
mischen Schritten auch se1lne für dıe Reform der Kırche un
die Beseıtigung des Schismas verschledenen Zieiten E
machten Entwürfe zusammenfalste und alles dem Papste nd

;

dem heiligen Kollez ZUT Prüfung empfahl Derselbe Brief
Johann X weilcher UL hierüber unterrichtet, C' - RDEl a L VVwähnt eiNngangs, dafs Aäillı dem Papste über dıe Retorm schon

einmal früher einen Brief und eiınst auch eine umfangreichere
Abhandlung geschrieben habe

Wie schlimm nach Ansıcht Ajllis betreffs des (+laubens ın
Deutschland aussah, darüber vgl seinen Brief Johann Von

1414 (+erson1ls I1 S(6
2) Siehe die direkten Hınweise auf eın Konzil, gleich eiın-

1E finden sich 1n diesem Sinne eigentlıch NU:  — 1n K apı-
teln mit Arvisatateilen. An anderen stellen ist; ın econcılıo SaNZ all-
gemeın verstehen, bes häufig 1n und

3) (+erson1is D' IL, 876 tamen omn1a un CU ıs
qQUE pro hulus schismatis extirpatione e ecclesıe reformatione Varıls
SCY1pS1 temporibus sanctfe sedis Apostolice correction] submiıtto

4) Dudum SCYI1ps1] epıstolam nonnulla up' reformatione
elesıe continentem 11m prolixiorem compilavı tractatum

‚E a E  O i
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Das sind SallZ offenbar dieselben Schriften , auf welche
der Kardinal auch ıIn se1ner „ Apologie des Pısaner Konzils“
hınweist Dann ist aber diese gröfsere Reformschrift Ajıllıs

bis 1414 scheinbar die einzıge ausgearbeitete VOL 1419
entstanden Dann sind es a ISO nıcht dıe Capıta agendorum ?
Anuf keinen Fall natürlich In der vorliegenden WForm. Die
den Avısata entlehnten Teile, wI1ie auch manche NUur für ihre
Aufnahme geschriebenen Sätze , der Briet und die (+erson

berentnommenen Stücke sind natürlich auszuschalten.
das, W aAS dann übrıg bleibt, der Urstock der Arbeit, ist der
auch erst 1414 entstanden, oder können WIr den als die alte
Reformschrift VON VOTL 1411 ansehen, oder als einen e1] der-
selben ? Kehrmann meınt, das 12 Kapitel der Capıta S£e1 diese
Schrift oder besser e1n 'Teil derselben. Er führt eıne
Anzahl innerer (Gründe dafür A, denen ich nıchts hınzu-
zufügen habe Nur möchte ich glauben, dafs dıeser Ab-
schnıitt eben 1Ur eın Teil der Arbeiıt War. Denn der Kar-
dinal sag% selbst, er habe ber dıe reformatıo in capıte et
In membrıs gehandelt Nun zieht Ja allerdings dıe In Ka
pitel de totfo staftu ecclesi1ast1ico in SCHEIEC entwortfene
Skizze alle möglichen Verhältnisse iın Betracht. och scheint

MIr wahrscheinlich, dals auch noch Vorschläge e1IN-
zeinen Punkten da se1InN mulsten, damıt 1NAn Vvon einer Schrift
ber die Reform Haupt und Gliedern sprechen konnte.

Nehmen WIr also die selbständıgen Kapıtel der Schrift,
das sind 4.—09,; 1 16, 24 —26 und sehen , ob S1e derart
beschaffen , Vor allem S einheıtlich sınd , dals WIr 931e für
Teıle der erwähnten gröfseren Reformarbeit Ajıllıs halten
dürfen. S1ie handeln fast alle VONn der reformatıo In capıte
oder wenıgstens allgemeinkirchlichen uständen. Gerade
darautf legte der Kardıinal besonderes (+ewiıcht. Die Dispo-
sıtion ist 1er 1M allgemeınen gut, der Inhalt der einzelnen
Kapıtel sinngemäls, eın Vorschlag hängt gedanklich, inhalt-

Siehe 165
2) Für letztere ben 164
3) Hist. ıbl X 485 88.

Zeitschrift für Kirchengeschichte I7 453
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ıch mıt dem anderen Wiederholungen, Krgän-
ZUNSCH finden S1IC  h allerdings auch hier, SaAaNZ wI1e WIr CS

bisher feststellten. Der Stil ist der für die Capita charak-
Dazu Jäfstteristische der kurzen Sätze un WForderungen.

sich eine Ahnlichkeit 1M Aufbau bemerken. ID findet sich
ımmer eINgaNgSs der Hauptgedanke erwähnt, der sich 11L

folgenden fruchtbar erweıst ; BT enthält meıst zugleich eine
Anschuldigung, dıe Betonung der Reformnotwendigkeit des
betreffenden Institutes Schliefslich Irönnen WIr bei allen
dıesen Kapiteln beobachten, dafs nıcht In dem Malse autf
aın kommendes Konzil hingewlesen wird, W1e efiwa 1m xafze
der capıta Die Krwähnungen eınes Konzils besonders 1n

4, Ö, sind rein genereller, allgemeıner Natur, verweiısen
nicht auf e1ın kommendes (+eneralkonzil. Hs wiıird LUr be-
LONTL, dafs für diese oder jene Beschlüsse dıe Zustimmung
einer Kirchenversammlung nötig 821. Das ist SAaNZ in dem
Sınne des DBriefes VON 1412 und des neunten Kapıtels
KEndlich zeigt sich auch hıer der gemälsigte Standpunkt
Ajllis. Kr betont die Superiorität des Konzils; e$s bildet dıe
letzte Instanz. Kr x10t den Kardinälen das KRecht, unier
Umständen eın Konzil berufen. Gerade das weıst auch
auf iıhn hın und auf dıe Zeit des Pisaner Konzils >
(1409)

Nun finden sich aber 1n und Wel Stellen, welche
darauf hinweisen, dafls bei Abfassung dieser 'Teile eiINn Konzil
agte un dafls e1n Papst da Wr oder VO Verfasser

1) Kür habe iıch ben gezeigt. Der (x(edankengang der
anderen 1n Betracht kommenden Kapıtel bedarf keines Kommentars.

2) So besonders ausgeprägt In 9 6, &, 4i Siehe uch -

1  ‘9 auf miıt den Worten et, de hoec up hıngewlesen wird.
}Wür die Arbeitsweise des Verfassers interessant.

3) Primum agendum 1n concıiılio erıt Hardt T O  06
Siehe ben 168

5) Ischackert, Peter Aiıllı 154s
I vgl V. Hardt I, D10, heilst, nach dem römischen

ext Ordinetur, quod C prımo qu1s fuerıt electus S1Ve canonıce
S1ve nonNn, subito 1pSo electo racı]ıone temporalis lurisdietionis hoc
fıeri debet et UuUNC constituatur de 10c0 coneıliıı PprO futuro

ontifıce et In 1110 econcilio statuafur de loco alterıus econcılıil. VI
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anerkannt wurde. Da nach dem bisher Gesagten Nnur

eine Synode VOTLT oder 1411 1n Betracht kommt, mufs
cs das Pısaner Konzil se1nN ; und War die Zieit VOLr der Wahl
Alexanders (26 Juni), etiwa die Sıtzung (10 unı

Damals wurden in der Lat Normen, Sicherheiten
für die Papstwahl beraten und elne Reihe VOL Vor-
schlägen, wıe WIr S1e in 4, O, iinden, wurden damals
diskutiert und erledigt, meıst allerdings nıcht In dem Sinne
uUuNSerer Schrift ach den Beschlüssen der 16 Sitzung
schlenen auch dıe Bestrebungen ZUr Reform der Kırche ihrer
Verwirklichung entgegenzugehen. Eine Reihe VOI

Punkten, welche unsere Kapıtel verlangen, wurde tatsächlich
ın 152 besprochen

Diese Vermutung wird noch besonders bestätigt un
Aijllıs Autorschaft bekräftigt durch die Veröffentlichun-
SCcH Ehrles Danach steht fest, dals der damalıge Bischotf
Aajllı ın 189 ıIn der 'Tat Vorschläge für die Reform und S  -
zie1] auch in der Hrage der Papstwahl gemacht hat Und
da finden WIr, W1e schon erwähnt, den (+edanken einer päpst-
lichen profess10 fide1 un den Hinweis auf das Beispiel Bo-
nıfaz’ 111 be]l ıhm eine sehr interessante + Notiz, die bis-
her steifs übersehen wurde. Gerade diese (+edanken finden
sich auch ın Kapıtel un der Capita, welche in der

Hardt 1 514 Item de observandıs statutis concıliıorum,
maxıme hujus.

F 182 1853
2) Hefele, Konziliengesch. VI, 1026 ss. 1040 ss, Aiıllı

damals keinen grofisen Einfluls.
3) Ehrle, Alpartils Chronica 4692 Aus eıner vatık Hand-

schrift.
Ehrle 465 466

5) Ehrle 466 Utrum expediret , quod noviıter eligendus
ageeret, illam professionem, Qquam solebant facere in Sua electione summ 1ı
pontifices et. Quam fecıt dominus Bonifaz 111 Vgl Sulves: Die
Euntstehung der angeblichen prof. fidei Papsst Bon In MIOG
XX I 375ss CE910) bes 390 Er kennt diese Jjetzt alteste be-
xannte Erwähnung der berühmten‘ Fälschung nıicht. uch sS1e stammtf
Von Ailli und doch ist. kaum anzunehmen, dafs irgendwie, iwa als
(+lossator ihr gearbeitet hat?
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IDies iınHauptsache über Papstwahl und aps handeln.

Verbindung mıt dem 1n wels auf ein tagendes Konzil läfst
es MI1r als aicher erscheinen , dafs wenıgstens diese Kapıtel
149 VOL Ajllı geschrieben wurden. Ebenso verdankt ohl!
dieser oder JeHER andere Teil, Vor allem noch Kapitel
VII un AF der Zeeit des Pisaner Konzils seine Entstehung.
Kapitel dagegen ist, sicher nach und VOTL 1412 ent-

standen ; ohl 1441 da der Verfasser Kardıinal Waär' , wıe
Blıine ErklärungAUS mehreren Andeutungen hervorgeht.

dieser Schwierigkeit hegt autf der and Nachdem der Bischof
VO  a (Cambraı Kardinal geworden Wal, glaubte seıne Re-

formpläne, welche mıt aufrichtigem KEııfer verfolgt atte,
mıt Erfolg wieder aufnehmen können. Er schickte daher
dem FPapste eine Reformschrift ZUT Prüfung. Jetzt aber INn
der Absıcht, Johann XX IL} solle selbst dıe Sache ın die
and nehmen un adurch seine Stellung estärken. ])as

vielleicht ZUFr Folge, dafls e1ın kommendes Konzil ıhm
nıt Achtung begegnen, ihn anerkennen, seine Konkurrenten
vernichten werde. Das ist der Grundgedanke von Ka-

pitel
als es sich aber tatsächlich verhält , dafls der Kar-

dinal ın den Capıta verarbeitete , W äas verschiedenen
Zeıiten ber dıe Reform geschrieben atte, sagt uns selbst
Auch das rückschliefsend eıne Bestätigung seiner Autorschaft.
Kine Reihe Voxn Fragen bleiben och lösen. Welche
Teile der Capıta sind aulser Kapitel 4: , 7 14) ın 152
entstanden * Welche 1411 mıt dem Kapitel ? Hatten S1e
amals dieselbe Form W1e ın den Capıta, oder hat Aijllı Q1e
T214 neu bearbeitet? och eıne Reihe anderer Fragen liefse
sich aufwerfen, insbesondere Wanll die selbständıgen Stücke
der gemischten Kapıtel entstanden sind , aber S1e sind ohne

Material aum beantworten. solches allerdings
och vorhanden ıst, ob Aijllı niıcht selbst seıne Vorarbeiten
vernichtet hat, muls dahingestellt bleiben. Für die VOoNn mMır

1) Das Pisaner Konzil wird als vergangen erwähnt: Hardt

I, 517 Das römische hatte offenbar och nıcht getagt.
2) Siehe ben 1892 Varıls SCY1pS] temporibus.
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berührten Hragen kommen diese Dinge erst ın zweıter Linie
in Betracht.

I)as Ergebnis meıiner Untersuchung annn ich etwa
UuSamenfassen. Die Capıta agendorum sind In der uns

vorliegenden Oorm VOonNn Kardınal Aäjllı für das Konstanzer
Konzil geschriebene Reformvorschläge. Passender würde INa  e

vielleicht Sagc eıne VON ıhm veranstaltete Sammlung. Denn
331e setzen sich S  INH1eN AUS verschiedenen (+edanken des
Kardinals selbst und War nachweislich AUS den Jahren 1409,
1411, 1412; AUS 'Teilen eines Reformgutachtens der Parıser
Universıität VO:  (} 1411 un eınes Gersonschen Traktates.
I] )ieses Material wurde Anfang 1414 VON Aillı, wel-
cher damals ın Deutschland weilte , dısponiert un: 1ın Ka-
pitel gefalst, u  3 dıesen oder jenen Vorschlag bereichert un
ZAUT Prüfung b dıe Kurie geschickt. „ Denn eın jeder solle
e1in el beıtragen Z Förderung der Sache, iın deren ]Dienst
CLl seine Kräfte gestellt hat.‘“

xj]ehe ben E E: 3

Nachtrag p. . 168 1, In ıbl Pal Vınd Codex 5097
(gleichzeitigen Handschriftensammlung des Job Vener), den 1C. durch
die Liebenswürdigkeit vVvVon Professor Finke nachträglich einsehen
konnte, steht sehon In dem Briefe SaCrUMQ UE concılıum , nıcht colle-
s  ‘  1Um. Ich muls 1so dies, 1m übrigen Ja uch D1UT illustrierende A
gument fallen lassen.


